
 



HIOB 

Gesundheit, Wohlstand und ein langes Leben 

gelten gemeinhin als Zeichen von Gottes Segen, 

ihr Fehlen hingegen als Zeichen seines 

Missfallens. Der plötzliche Verlust dieser 

„Segnungen“ wird als Gottes Strafe angesehen. 

Das Alte Testament fügte der Liste der 

Segnungen den Kinderreichtum hinzu. Die 

Weisen der Bibel gaben Ratschläge, wie man 

diese Segnungen erlangen und bewahren kann. 



Doch das Leiden der Gerechten blieb ein Rätsel 

für ein solches Denken, das auf der Theorie von 

Belohnung und Bestrafung im irdischen Leben 

beruhte. 

Bereits zu Beginn des zweiten Jahrtausends v. 

Chr. finden sich in der ägyptischen und 

mesopotamischen Literatur Beispiele für 

Proteste gegen diesen uralten Glauben. Das Buch 

Hiob, das zur Weisheitsliteratur der Bibel gehört, 

spiegelt den Einfluss dieser Protestliteratur 

wider. 



Hiob war ein treuer Diener Gottes, gesund und 

wohlhabend, mit vielen Kindern. Plötzlich verlor 

er alles. Sogar seine Frau verachtete ihn. Seine 

Freunde, die ihn trösten wollten, beschuldigten 

ihn schließlich schwerer Verbrechen. Sie 

beteuerten, Gott sei gerecht und hätte Hiob 

nicht leiden lassen, wenn er nicht schwere 

Sünden begangen hätte. Sie versuchten ihn zu 

trösten, indem sie ihm versprachen, er würde 

alles zurückerlangen, wenn er nur Buße täte und 

zu Gott zurückkehrte. 



Hiob geriet in einen tiefen inneren Konflikt. Auf 

der einen Seite sah er die traditionelle Lehre, die 

seine Freunde eindringlich zur Verteidigung von 

Gottes Gerechtigkeit wiederholten. Auf der 

anderen Seite hatte er selbst Leid erfahren und 

war sich seiner Unschuld bewusst. Sein eigenes 

Leid und das Leid Tausender Unschuldiger 

standen im direkten Widerspruch zu Gottes 

Gerechtigkeit. Bevorzugt Gott die Bösen und 

bestraft die Unschuldigen? Der fehlende Glaube 

an ein Leben nach dem Tod, der in Israel erst im 



zweiten Jahrhundert v. Chr. aufkam, verschärfte 

dieses Problem noch. 

Der Glaube an Gottes Güte verschlimmerte Hiobs 

Schmerz. Daher richteten sich seine Argumente 

und Klagen nicht gegen seine Freunde, sondern 

gegen Gott selbst. Hiob war fest davon 

überzeugt, dass Gott ihn quälte, scheinbar 

grundlos. Er klagte Gott sein Leid, doch dieser 

antwortete nicht. Gottes Schweigen verstärkte 

Hiobs Leiden bis ins Unerträgliche. 



Schließlich erschien Gott inmitten eines Sturms 

und sprach zu Hiob. Im selben Augenblick, als 

Hiob Gottes Stimme vernahm, verstummte er, 

nicht weil er den Sinn seines Leidens verstand, 

sondern weil er erkannte, dass Gottes Wege sein 

Verständnis übersteigen. Die traditionellen 

Erklärungen wurden widerlegt, doch es wurde 

keine neue gegeben, außer der, dass das Leiden 

des Gerechten selbst ein Elend ist. 

Obwohl die Bibel lehrt, dass Leiden eine Folge 

der Sünde ist, muss es nicht die Sünde des 



Leidenden sein. Der Prophet Jesaja nennt das 

Beispiel eines gerechten Mannes, der für die 

Sünden seines Volkes leidet (Jes 52,13–53,12). 

Jesus, der für die Sünden der Welt am Kreuz litt 

und starb, ist das größte Beispiel für das Leiden 

der Gerechten. Nur durch den Tod und die 

Auferstehung Jesu Christi können wir dem Leiden 

einen Sinn geben. 

 
 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 

Fragen 

1. Was ist das Hauptthema des Buches Hiob? 
2. Als Hiob alles verlor, was sagte seine Frau zu ihm? 
3. Nenne die drei Freunde, die Hiob besuchten. 
4. Was war deiner Ansicht nach der Grund für Hiobs Leiden? 
5. Wie erklärst du Hiobs Todeswunsch? 
6. Welchen Rat gaben sie Hiob? 
7. Welchen Beweis findest du in der Geschichte für Hiobs 

Unschuld? 
8. Warum verstummte Hiob, als er die Stimme Gottes hörte? 
9. Wie erklärte Gott Hiobs Leiden? 
10. Wie erklärt das Neue Testament das Leiden der 

Gerechten? 
 
Merke dir:  
Der Herr hat gegeben, der Herr hat genommen. Gesegnet sei der Name des Herrn (Hiob 1: 121). 



 


